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Fünftes Buch. Achtzehnte Fabel .

FRCII R

Ichtzehnte Fubel .

Ver Mdler und die Eule.

6 Ende machlen Eul ' und Nar verjährlen Zwiflen

Do gründlich, dah ſie gar ſich küßlen;

Auf Königswotk ſchwur Der, Jene auf Kauzenworl ,

Dich ihte Jungen nie zu würgen mehr hinfork .

„Kennſt du die Aleinen ? “—fragl Alinervens Vogel eben.

„ „ Nein “ “ — ſagk det Rar . „ O weh! “ — ſptichl krautig Jene

„ Do geb' ich alle Hoffnungauf ;
Am Zufall nur hängk dann ihr Leben !

drauf —
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Du biſt ein König . Wer und was ? das ſtagſt du nichl;

Göllern und Königen erſcheinen alle Dinge,

Vas man auch ſage, gleich geringe.

Aus iſts mil meiner Brul, kriegſl du ſie zu Geſicht!“ —

„„Beſchreib ' ſie mir “ “ — ſagk drauf der Aat — „„ und fürchle nicht,

Dah ich ſie je zu Schaden bringe . ““

Die Eule drauf: „Sie ſind gar hübſch und wohlgebaut,

Vor allen Andern nell, ſo zierlich , ach! und kraut ;

Erkennen wirfl du ſie ſogleich an dieſem Zeichen.

Vergicßb es mir nur nicht, merk' dir ' s in aller Huld ;

Laß nie die Anglücksparze ſchleichen

Dich in mein Haus durch deine Schuld! “ —

Geſegnet ward der Kauz mitk reichem Hinderglücke.
' nes Abends — noch war er vom Ausſlug nichl zurücke —

Vemerkl der Nar mil ſcharſem Blicke

In einem hohlen Felſenſlücke

Oder in einer Nlauerlücke —

Genau weib) ich nicht, wo es war —

Von kleinen Scheuſal' n eine Schaar,

Gtiesgrämig , gatſlig , und die Olimm ' einer Alegäre.

„ Das iſt “ — ſpticht da det Rar — „nicht unſtes Iteundes Btut .

Schnapp weg! “ — Wie ſich der Schelm dran labl und gülklich khul!

Alan ſagk, dah nie ſehr ſchmal des Adlets Nlahlzeil wäte .

Die Eule kehrt zurück und findel, ach! ein Gtab ,

Von ihren Kleinen nur die Veinchen in der Alauer ;
Die weink und klagt, ſie ruft der Göller Zotn herab
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Auf ihren Feind, der ſie verſetzt in ſolche Ttauer .

Da ſagl ihr Einer : „Dich, ja, dich beſchuld' ge bloh
Oder das allgemeine Loos

Vielmeht, daß) Jedem ſlets die Seinen

Ochön, guk und liebenswerlh erſcheinen .
Ob deiner Kinder Vild, das du enkwatflt dem Nar,

Nur im Geringfllen ähnlich war ? “
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